Ich klebe gerne – Julia Neuenhausen, Januar 2006

Bei Ausgrabungen im Neanderthal, wurden Reste der Substanz gefunden, die einige tausend Jahre später als Kleister unter unseren Tapeten kleben sollte. Die Neanderthaler pflegten verschiedene Leime herzustellen, um ihr Jagdwerkzeug effektiver zu gestalten. Aus einem Leim/ Pflanzenfasergemisch wurden Pfeilspitzen an Stöcker geklebt.. 

Mit dieser Erfindung begann eine recht neue Sicht der Welt und der Möglichkeit eine Erfindung nach der anderen zu machen. Von einer versprengten Singularität in die Pluralität, vereinzeltes in Verbindung zu bringen und damit ein Neues zu erschaffen. 

Ein wichtiges Kapitel Evolutionsgeschichte – die KLEBEREI. 

Auch kaputtgegangenes und wieder Zusammengefügtes wurde massenweise bei den Sumerern, im Zweistromland, gefunden. Stark klebende Tierleime und Auszüge aus stärkehaltige Pflanzen brachten vor über sechstausend Jahren die Menschheit auf tolle Ideen, die ganz neuartige Möglichkeiten des künstlerischen Schaffens in sich barg.

Loses befestigen, Dingliches in stabile Verbindungen zu diktieren, musste den damaligen Handwerker genauso begeistert haben, wie mich als Kind im Erstkontakt mit Kleber. 

Das Wunder : UHU, Patex, Prittstift, Kleister, Holzleim, Klebebänder und wie die anderen alle heissen….alles geniales Zeug ! 

Ich war ungefähr zwölf, als mir die Finger auf eine scheinbare Ewigkeit, in Sekundenschnelle mit dem ebenso benannten Sekundenkleber eine erschreckende Verbindung eingingen. Bei Kontakt mit den Augen hilft nur noch der Arzt, stand in Mini- Lettern auf der Mini - Tube. 

Bruder an Stuhl kleben oder mich am Bett befestigen, der Atomkleber schien alles möglich zu machen. 

Nach der Erfindung der Heissklebepistole ist ein Leben ohne Kleber für mich undenkbar geworden. Doppeltseitiges Klebeband, Gaffer Tape und Kleister sind eigentlich die wirklich guten Freunde im kLeben.

Das ungeklebete Leben 

In Gedanken wandernd, was alles in meinem Leben so ganz selbstverständlich nur deshalb existiert, weil es geklebt ist, beginnt ein fasznierendes Zerlegen meiner Umgebung. 

In der Zigarettenschachtel, ein grosses Durcheinander : Tabak, Blättchen und Filter liegen darin vereinzelt herum. Das Kaugummi in meinem Mund lößt sich auf, die Bücher und die Papierstapel um mich herum zerfallen zu losen Zellulose - Haufen, und der Orangensaft läuft aus dem Tetrapack über die Zellulosehaufen, was für eine Sauerei….

Also ein Leben ohne Klebe, nicht zu denken !

Eingerissene Hundkrallen kleben – lese ich da im Internet, Nasen und Hintern für die Verschönerung, Spiegel und Raumfahrzeuge, das Flugzeug, in dem man sorglos in den Urlaub fliegt , alles nur geklebt.

Dann aber auch der Aspekt, daß Dinge, Menschen und Pech manchmal an einem kleben….

Die Fragen nach Lösungsmitteln kommt auf.

Ich bin auf dem Wege über Oberflächenhaftung und und innere Festigkeit nachzudenken.

Adhäsion und Kohäsion, das Geheimnis eines jeden funktionierenden Klebestoffs.  Das scheint mir, abgesehen vom Kleben, auch mit dem Leben zu tun zu haben : 

Oberflächenhaftung und innere Festigkeit, ahaaa…….!

Eine versteckte Weisheit im Prittstift ? Ja, das passt alles in mein Vorhaben, mich für das verloren geglaubte ME 44 einzusetzten, und mir das Wissen der geklebten Welt zurückzuerobern. 

